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Halle, den 30. Juli.
Jm „Staats Anz.“ die Ausführungs Verfügung wegen Ermäßi-

gung des Güterporto für Poſt Sendungen.
Auch in der Politik macht ſich die Gurkenzeit bemerklich.
Die „Augsb. Allg. Z.“ publizirt den Wortlaut der Erklärung

welche die Preußiſche Regierung bei Vertagung der Berliner Zoll-
konferenz abgegeben hat. Der Jnhalt derſelben ſtimmt genau überein
mit den Angaben des „Preuß. Wochenbl.“, die wir bereits (in Nr. 323
des „Cour.“) mitgetheilt haben. Dieſe Erklärung, meint ſelbſt der
berliner Berichterſtatter der „Fr. P.gZ.“, laſſe hinſichts der Anſchauung
Preußens keinen Zweifel übrig und habe in den vaterländiſchen Kreiſen
allenthalben die größte Genugthuung verbreitet.

Sehr energiſch ſpricht ſich auch das „Hall. Volksbl.“ abermals für
die konſequente Durchführung der preußiſchen Politik in der Zolleini-
gungsfrage aus (ſ. Halle).

Die Rundſchau der „N. Pr. Z.“ beſchäftigt ſich im 2. Theil
mit Fragen der inneren Politik, namentlich der ſtändiſchen Reaktivi-
rung, dem Prozeß des Miniſters Haſſenpflug, „der, wenn auch
ſpät, ſein Recht erhalten und „kann nicht ſchließen, ohne des gerech-
ten Werkes unſerer Regierung und des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths
in Sachen der Konfeſſion und Union zu gedenken. Denn es iſt
eine Vertretung der altberechtigten Konfeſſionen im OberKirchenrathe
und in den Konſiſtorien eingeleitet, ſo daß nunmehr die konfeſſionellen
Kräfte ſelbſt auf verfaſſungsmäßigen Wege das Terrain und das Recht,
welches jeder Konfeſſionskirche gebührt, behaupten und wieder erobern
können. Die Organiſation des Krieges iſt der Anfang des Friedens!“
Zuletzt wird das Verlangen namhafter Stimmen aus Bonn und
Halle“ nach einer ſpeziellen und abgeſonderten Vertretung auch der
Unirten beſprochen und billig gefunden, doch ſowird den Hallenſern
gegenüber ausgeführt dürften alle diejenigen Gemeinden, die den
Unionsritus ſich haben gefallen laſſen, deshalb noch nicht als
unirte Gemeinden betrachtet und behandelt werden, „um ſo weniger,
da die Frage, was die Union eigentlich will und iſt, in eine wahr-
haft Aegyptiſche Finſterniß von Widerſprüchen und Kontroverſen
eingehüllt war und noch iſt
Die Dänen haben den Tag der Schlacht von Jdſtedt ſelbſt
in Kiel feiern laſſen!
Zugleich fordert ein holſteiner Korreſpondent der „Flensburger Z.“
die däniſche Regierung auf, beim Bundestage darauf anzutragen, daß
die in deutſchen Staaten angeſtellten Schleswig Holſteiner wieder
abgeſetzt werden weil dieſe „Wegelagerer“ an der Grenze zu wühlen
fortfahren.

Aus Paris Nichts von Bedeutung als der Todesfall des bong-
partiſtiſchen Generals Gourgoud und das neue Feſtprogramm für
die Feier des 15. Auguſt.

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
mit 1 Sgr. berechnet.

Aus Baſel werden der „Fr. P.-g.“ die in Ausſicht ſtehenden
Maßregeln gegen die Neuenburger Royaliſten gemeldet. (ſ. unten).

Der Generalintendant der Königl. Theater, Kammerherr v. Hül-
ſen, nach Hannover; der däniſche Generalmajor Flensborg zu
Kopenhagen verſtorben General Lamoricière auf einige Tage in
Koblenz (als proscrit français!), um dann nach Wiesbaden zu gehen;
der evangeliſche Biſchof von Jeruſalem Dr. Gobat von Berlin nach
Baſel abgereiſt.

Der „rothe Jude“ von Weſel iſt, wie man vermuthet, als in
tellektneller Urheber von Brandſtiftungen gefänglich eingezogen. (ſ. Weſel.)

Auch in Malaga hat ſich der Trauben eine eigenthümliche
Krankheit bemächtigt, ſie werden welk und fallen ab. Schlechte Aus
ſichten für die Roſinen- Erndte!

Die Cholera in Poſen.
Eine weitere Ausdehnung des deutſchöſterreichiſchen Poſtvereins

auf Frankreich und Dänemark wird verhandelt (ſ. Fr. P.Z. unter
Halle).

Mde. Henriette Sontag Gräfin Roſſi) wird „jihr muſtkaliſches
Lebewohl dem Bad Homburg zurufen, wo ſie am 2. Auguſt ihr
muſikaliſches Talent der europäiſchen haute volée zum Beſten giebt.“
(Fr. P.3.)

Deutſchland.
v Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 29. Juli enthält Fol

gendes:
Das 31. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unter
Nr. 3609. das Geſetz, betreffend die Dienſtvergehen der nicht richter

lichen Beamten, die Verſetzung derſelben auf eine andere
Stelle oder in den Ruheſtand. Vom 21. Juli 1852.

Berlin, den 29. Juli 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Abgereiſt: Der Staats und Juſtiz- Miniſter Simons, nach
Ballenſtedt.

Berlin, den 28. Juli. Dem Vernehmen nach werden Se. Ma
jeſtät der König am 4. Auguſt, unmittelbar nach der Abreiſe Jhrer
Majeſtät der Königin nach Jſchl, mit einem Extrazuge die Reiſe nach
Bromberg antreten. Bis Bromberg wird weder Empfang noch Feſtlich
keit ſtattfinden. Jn Bromberg werden Se. Majeſtät im Präſidialge-
bäude das Abſteigequartier annehmen. Am 5. Auguſt wird der Feſt
zug gegen 7 Uhr zur Eröffnung der Bahn nach Danzig von Bromberg
abgehen. Der Handelsminiſter, Herr v. d. Heydt, wird an der Spitze
der Eiſenbahn Beamten Se. Majeſtät auf dem Bahnhofe zu Bromberg
empfangen. Die höchſten Civil- und MilitärBehörden der betreffenden
Provinzen und Bezirke ſind zu der Feier eingeladen. Alle Bahnhöfe



werden feſtlich geſchmückt ſein. Jn Dirſchau werden Se. Majeſtät von
den Fortſchritten der großen Brückenbauten Kenntniß zu nehmen ge-
ruhen. Jn Danzig, wo die Ankunft des Feſtzuges gegen 3*/, Uhr
erfolgen wird, werden die ſtädtiſchen Behörden und die Vorſteher der
kaufmänniſchen Korporation zur ehrerbietigen Begrüßung ſich einfinden.
Um auf die innige Verbindung des Schienenweges mit der Seſtſchiff
fahrt hinzudeuten, werden dieſelben Se. Majeſtät zu einer, auf meh-
reren unmittelbar an dem Bahnhofe anzulegenden Dampfbooten anzu-
ſtellenden Feſtfahrt mitten durch die Stadt auf der Mottlau und Weichſel
bis an den Ausgang des Hafens zu Neufahrwaſſer, und endlich zu
einer Kollation im Freien einladen.

Se. Majeſtät der König werden ſich am 5. Abends zu Neufahr-
waſſer an Bord des königlichen Poſt Dampfſchiffes „Eliſabeth“ direkt

nach Puttbus einſchiffen. (Pr. Z.)Zwiſchen Preußen und Hannover ſind ſeit Kurzem Verhand-
lungen über eine Modifikation ſolcher Beſtimmungen des SeptemberVer-
trages im Gange, welche bei der vorläufigen Beſprechung auf der hieſi-
gen Zollkonferenz ganz beſonderen Widerſpruch von Seiten der übrigen
Vereins Regierungen gefunden. Wir hören in dieſer Beziehung nament-
lich die beabſichtigte Erklärung Harburgs zum Freihafen nennen. Auf
eine tiefer greifende prinzipielle Abänderung des Vertrages erſtrecken ſich
die Unterhandlungen aber nicht. Beſonders liegt es nicht in der Abſicht,
die getroffenen Vereinbarungen hinſichtlich der Tariffrage, ſowie hinſicht-
lich des an Hannover zu gewährenden Präcipuums, irgend wie umzuge-

ſtalten. (M. C.)Hieſige Blätter ſchreiben: „Man ſieht im Miniſterium bald
„den Berichten und Zuſammenſtellungen der verſchiedenen Gemeindeord-
„nungsObſervanzen von den Behörden der Provinzen entgegen, auf
„Grund deren das ländliche GemeindeOrdnungsweſen geregelt werden
„„ſoll.“ Dies iſt mehr als unverſtändlich; vielleicht dient folgende
Mittheilung zum Verſtändniß. Das Miniſterium des Jnnern hat, wie
wir bereits vor längerer Zeit mitgetheilt haben, die Ober Präſidenten
der ſechs öſtlichen Provinzen denn von dieſen kann hier nur die Rede
ſein aufgefordert, die bezüglichen Provinzial-Landgemeinde-
Ord nungen zuſammenzuſtellen, und zwar auf Grund des vor dem
Jahre 1850 geſammelten Materials, (alſo mit Ausſchluß der der Ge-
meinde Ordnung vom 11. März 1850 zu Grunde gelegten Prinzipien.)
Die betreffenden Entwürfe werden im Miniſterium nicht vor Ende Au-

guſt erwartet. (N. Pr.Zu dem in unſerer geſtrigen Zeitung erwähnten Plane des Ul-
tramontanismus, in Fulda eine rein katholiſche Univerſität zu gründen,
iſt der angeführten Quelle gemäß hinzuzufügen, daß ſich die irländiſchen
und deutſchen Biſchöfe zu jenem Zwecke vereinigt hätten. Die Mittel
dazu ſollen durch Katholiken zuſammengebracht theils ſein, theils werden.
Was den Ort anbetrifft, ſo würde die neue Univerſität die kirchliche
Bildungsanſtalt der oberrheiniſchen Kirchenprovinz ausmachen, und wahr-
ſcheinlich die übrigen Anſtalten der Art in Heſſen und Baden, die pro-
teſtantiſchen Berührungen ausgeſetzt ſind, abſorbiren ſollen. (Sp.

Poſen, den 27. Juli. Die Cholera, welche diesmal ihren Weg
von Kaliſch über Oſtrowo und Pleſchen zu uns genommen hat, iſt ſeit
einigen Tagen auch hier ausgebrochen, indem in verſchiedenen Stadtthei-
len Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen ſind, jedoch bisher nur
noch vereinzelt. Wie in Kaliſch, ſo iſt dieſelbe auch in Pleſchen und
Oſtrowo ſehr heftig aufgetreten und hat dort ihre Opfer keineswegs vor-
zugsweiſe nur aus der ſogenannten niedern Volksklaſſe genommen, ſon-
dern auch die höheren Stände ſtark heimgeſucht. Die Furcht vor dieſer
Krankheit iſt daher auch diesmal hier ſtärker, als in den früheren
Jahren.
Die „Düſſ. Ztg.“ meldet aus Weſel, vom 18. Juli. Seit einiger

Zeit wird hier von verſchiedenen Seiten bemerkt, daß bei nothwendigen
gerichtlichen oder notariellen Verkäufen bäuerlicher Beſitzungen und ſon-
ſtiger geſchloſſenen Bauerngüter eine Geſellſchaft von Speku-
lanten auftritt, die dieſe Grundſtücke, mit möglichſter Ausſchließung
anderer Kaufliebhaber, à tout prix an ſich zu bringen ſucht. Das Ge-
ſchäft wird dadurch ein ſehr lukratives, daß dieſe Geſellſchaft gleich nach
erfolgter Erwerbung mit dem Parzelliren und Zerſtückeln beginnt, und
ſich die einzelnen Parzellen zu einem enormen Preiſe bezahlen läßt ja
man beſchuldigt dieſe Spekulanten, daß ſie die angekauften Häuſer und
Gebäude in der Abſicht in Brand ſtecken laſſen, um ſich an den in der
Regel hohen Verſicherungsſummen zu bereichern. So wurde vor 14
Tagen vor dem Schwurgericht zu Weſel ein aus der Gegend von Bo-
chum gebürtiger junger Menſch von 18 Jahren wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung zu 15jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, der ſich, wie
allgemein ausgeſprochen wird, von einem jener Spekulanten zu dieſer
ruchloſen That hat verleiten laſſen und, obgleich er vor den Aſſiſen ſeine
Unſchuld hartnäckig behauptete, dennoch ſpäter Alles haarklein bekannt
haben ſoll. Jn Folge deſſen iſt denn auch ein in der ganzen Gegend
weit und breit berüchtigtes, unter dem Namen „der rothe Jude“
bekanntes Subjekt ſofort gefänglich eingezogen, dem gleich darauf meh
rere Verhaftungen anderer Theilnehmer folgten. Man iſt auf den Aus-
ans dieſer Unterſuchung allgemein, beſonders unter den Landleuten und

äuerlichen Beſitzern, um ſo mehr geſpannt, als bereits mehrere Fälle
vorliegen ſollen, in welchen der „rothe Jude“ als intellektueller Urheber
von Brandſtiftungen daſteht, und er ſich in Dienſten einer Geſellſchaft
von gewinnſüchtigen, mit dem Ruin und dem Untergang des armen,
häufig jedes Beiſtandes und Rathes entbehrenden Landmannes ſpekuli-
renden Glaubensgenoſſen befindet, die ihre Mitglieder ſogar in Köln
und in mehreren anderen benachbarten Städten haben ſoll. Jm Jnte-

reſſe des allgemeinen Wohles muß auf ſolche im Geheimen ſchleichende
Jnduſtrieritter aufmerkſam gemacht werden.

Von der Niederelbe, den 25. Juli. Eine intereſſante Neuigkeit
bringt uns heute die „Altonger Zeitung“ aus Kopenhagen von einem
ihrer dortigen und, was das Faktiſche betrifft, in der Regel gut unter-
richteten Korreſpondenten. Derſelbe behauptet nämlich, im Widerſpruche
mit einer im vorigen Monate zuerſt von „Kjobenhavnspoſten“ gebrach
ten und von den meiſten däniſchen und deutſchen Blättern wiederholten
Mittheilung, daß die angeblich noch während des Aufenthalts des Kö-
nigs in Jütland aus vier Miniſtern, Scheel, Bang, ReventlowCrimi-
nil, Karl Moltke, zuſammengeſetzte Geſammtſtaatsverfaſſungs-
Kommiſſion trotz der Nähe des im October zuſammentretenden dani
ſchen Reichstags noch gar nicht gebildet und am wenigſten aus den
genannten Miniſtern zuſammengeſetzt ſei.

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 27. Juli, 7 Uhr Abends. Das „vBulletin

de Paris“ ſtellt in einem halboffiziellen Artikel eine ausgedehnte Amneſtie

in Ausſicht. (Tel. Dep. d. K.Paris, den 26. Juli. Am Sonnabend beginnen die Wahlen der
General und Munizipal-Räthe. Die Praäfekten ſind angewieſen,
alle internirte oder unter Polizei Aufſicht geſtellte von den Wahlliſten
zu ſtreichen.

Die einzige Nachricht von Bedeutung iſt wieder ein Trauerfall
im Bonapartiſtiſchen Lager. Geſtern ſtarb nach langwierigem Leiden
der Diviſionsgeneral Baron Gourgaud. Er war Adjutant des Kai-
ſers Napoleon und Louis Philipps, und 69 Jahre alt. Napoleon
machte ihn bei Friedland zum Hauptmann und bei Waterloo zum Ge-
neral. Bei Brienne rettete er dem Kaiſer das Leben, und folgte ihm
in die Verbannung auf Heleng. Er war Neffe des Schauſpielers Du-
gazon.

Auf Befehl Louis Napoleons wird die Statue des Marſchalls
Excelmans im Muſeum zu Verſailles aufgeſtellt. Zugleich ſoll ein
Denkmal für den Verſtorbenen errichtet werden, und zwar an der Stelle,
wo er durch den unglücklichen Sturz ſein Leben verlor.

Erſt jetzt hört man wieder über das faſt ſchon vergeſſene Kom
plot der Straße Reine-Blanche, dem die „Patrie“ eine ſo große Wich-
tigkeit zu geben verſuchte. Lenormand, der letzte der noch in Haft
Befindlichen, iſt jetzt auch in Freiheit geſetzt.

Das „Bulletin de Paris“ bringt bereits das Programm der
Feſtlichkeiten für den 15. Auguſt.

Einem Gerüchte zufolge, würde die Großherzogin Ste-
phanie den Auguſtfeſten hier beiwohnen. Sie ſoll gar den Präſidenten
auf ſeiner Reiſe nach Bordeaux begleiten.

Unter den Tagesgerüchten verdient Erwähnung, daß nächſtens
hier der Sohn Jerome Bonaparte'“s, aus ſeiner erſten Ehe mit Fräulein
Patterſon, aus Baltimore hier auf Beſuch erwartet wird. Kaiſer Na
poleon ließ bekanntlich dieſe Ehe für null und nichtig erklären. Sein
Sohn ſoll ein verdienſtvoller Advokat ſein.

Die Geſchäfte ſind überall flau, was großentheils der Jahres-
zeit zuzuſchreiben iſt. Aus dem Süden laufen ſchlechte Nachrichten über
den diesjährigen Weinertrag ein, ſo daß die Weinpreiſe bedeutend
im Steigen ſind. Der Weinſtock leidet an einer eigenthümlichen
Krankheit, welche kaum irgend eine Gegend verſchont hat. Die Erndte
wird gut ausfallen und die Getreidepreiſe fallen.

Es iſt bemerkenswerth, daß der „Conſtitutionnel“ in Be
ſprechung äußerer Fragen wieder entſchieden liberal geworden, und heute
einen Artikel über das bisherige belgiſche Kabinet bringt, der in voll
kommenem Gegenſatz zu den berüchtigten Artikeln von Granier de Caſ

ſagnac ſteht. (M. C.)Schweiz.
Baſel, den 25. Juli. Der Entwurf zum neuen eidgenöſſiſchen

Strafgeſetzbuch bedroht unter der Rubrik: „Verbrechen gegen die äußere
Sicherheit und die innere Ruhe“, in den F. 36 bis 41 mit zehnjäh-
riger Einſperrung diejenigen Schweizer, welche in einem Krieg die
Waffen gegen die Schweiz tragen, dieſe oder einen Theil derſelben an
das Ausland zu verrathen ſuchen, eine fremde Macht zu Feindſeligkeiten
oder Einmiſchung in die innern Angelegenheiten dieſes Landes oder
eines ſeiner Kantone verleiten und ſonſtige Umtriebe pflegen. Bis zu
obigem Strafmaß können auch Solche betroffen werden, welche ohne
obrigkeitliches Wiſſen mit einer fremden Regierung oder einem ihrer
Agenten diplomatiſche Verbindung in der Abſicht unterhalten, auf die
Stellung jener Regierung zur Eidgenoſſenſchaft einzuwirken. Hierunter
könnten alſo möglicherweiſe ganze Kantonsregierungen begriffen werden.
Die andern Beſtimmungen aber erweiſen ſich in dieſem Augenblick be-
ſonders maßgebend für den Kanton Neuenburg. Wie es heißt, wäre
es die Hauptaufgabe des am 28. dort zuſammentretenden großen Raths,
obige Punktationen ohne Verzug der Kantonalgeſetzgebung einzuverleiben.
Auch das Schickſal der Bürgerſchaft von Valendis, welche durch die
Konſtitution von 1848 aus einem politiſchen Körper in einen Privat-
verein verwandelt wurde, dürfte ſo viel als entſchieden ſein; die
republikaniſchen Bergbewohner, die ein Drittel der Geſellſchaft bilden,
dringen auf deren Auflöſung. Sollte aber ſtatt dieſer Maßregel nur
eine oktroyirte Organiſation beliebt werden, ſo verlangt man in den
Bergen vorerſt das Hinwegfallen des Namens „Bürgerſchaft“ als unpaſ
ſend und anmaßend. Man erinnert ſich, daß in der Korreſpondenz
zwiſchen Regierung und Bürgerſchaftsvorſtand, welche der valendiſer
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Verſammlung unmittelbar voranging und dieſe zum Gegenſtand hatte,
das Gouvernement ziemlich deutlich die bevorſtehende Veränderung an-
deutete. Von Vorbedeutung iſt auch die heute angelangte Nummer des

„Republicain neuchatelois“, der nach mehreren Tendenzartikeln gegen
h genannte Societät jetzt die ſchweizeriſchen und deutſchen Handwerker-

namen aufführt, die in Folge ihrer Betheiligung an den politiſchen
Ereigniſſen von 1831 vom Fürſten mit dem valendiſer Bürgerdiplom
beſchenkt wurden, und daneben die fremden Notabilitäten, die in glei-
cher Zeit und aus ähnlichen Gründen inkorporirt wurden, z. B. den
General Pfuel, den Grafen Henkel von Donnersmark, Baron Salis-
Soglio, Baron Steiger und den britiſchen Kapitän Jbbetſon, der den
damaligen Feldzug als Volontär mitmachte. (Fr. P.-3.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

24. Juli enthält folgende Perſonal Veränderungen
Der Bürgermeiſter Dörffling zu Pretzſch iſt für den Bezirk

der Stadt Pretzſch zum Schiedsmann gewählt und als ſolcher verpflich
tet. Die Verwaltung der Poſtexpedition in Wippra iſt dem zum Poſt
expediteur ernannten Apotheker Karl Ludwig Zſchieſche übertragen
worden. Die Verwaltung der auf dem Bahnhofe zu Falkenberg am
1. Juli c. eingerichteten Poſtexpedition iſt dem dortigen Bahnhofs Jn-
ſpektor Otto Siebenbürger übertragen worden. Der im Bezirke
der Ober-Poſtdirektion zu Merſeburg bisher kommiſſariſch fungirende
Poſtinſpektor Fritſch iſt als ſolcher definitiv beſtätigt worden.

F Hettſtädt. Am 21. Juli c. Abends 7 Uhr ſchlug ein Blitz
ſtrahl in das Gemeindebackhaus des am Unterharz belegenen Dorfes
Bräunerode und tödtete augenblicklich das daſelbſt in Geſchäften an-
weſende Dienſtmädchen des Ortsſchullehrers. Zwei Familienväter, welche
der tödtende Strahl ebenfalls berührte, ſind, Gott Lob! noch mit dem
Leben davon gekommen. Merkwürdig iſt, daß gerade 8 Wochen früher
um dieſelbe Stunde ein zündender Blitz die Kirche dieſes Ortes traf.
Da man jedoch die Gefahr damals rechtzeitig bemerkte, ſo wurde weite-
rem Unglücke glücklich vorgebeugt.

V Quedlinburg, den 26. Juli. Das bekannte 4 Wochen dauernde
hieſige Volksfeſt, der Kleers, hat am 20. d. M. begonnen. Unter
den Sehens würdigkeiten des Kleerſes verdient die Künſtler Geſellſchaft
des Herrn Schneider der rühmlichſten Erwähnung. Die von derſel-
ben ausgeführten lebenden Bilder ſind das Vorzüglichſte, was wir in die-
ſer Beziehung je geſehen haben. Die Erndte hat in dieſen Tagen
begonnen. Dem Anſcheine nach iſt ſie eine der reichſten, welche ſeit 50
Jahren gethan iſt, und die Getreidepreiſe ſinken bereits bedeutend. Lei-
der zeigt ſich aber die Kartoffelkrankheit bereits in ziemlicher Ausdeh-

nung. Von dem Roßtrappfelſen ſtürzte in dieſen Tagen ein
Fremder, wie man ſagt: der Direktor der Spandauer Ausſtattungskaſſe.
Er wurde erſt Tags darauf furchtbar verſtümmelt und todt wiedergefun-
den. Die Badeörter Suderode und Thale erfreuen ſich in dieſem
Jahre eines ungemein reichlichen Beſuchs. Der Zweigverein der Gu-
ſtavAdolph Stiftung für das Fürſtenthum Halberſtadt und das Stift
Quedlinburg beging am 19. in der hieſigen Benedicti-Kirche ſeine kirch-
liche Jahresfeier und beſchloß dieſelbe mit einem ſehr vergnügten Zweck-
eſſen im Teutſchen Hauſe.

Magdeburg, den 28. Juli. Geſtern Mittag hat in dem nahe an
der Elbe oberhalb Schönebeck belegenen Dorfe Plötzky eine bedeutende
Feuersbrunſt gewüthet, wodurch 21 Gehöfte in Aſche gelegt ſind.

Jn der vergangenen Nacht brach in dem unfern von Barby
belegenen Dorfe Groß-Roſenberg Feuer aus, welches mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich griff, daß dabei mehrere Menſchen (man giebt die
Anzahl auf 10 bis 12 an) das Leben verloren haben. Nähere Nach-

richten fehlen noch. (M. C.)Langenweddingen, den 23. Juli. Der auf einer Rundreiſe be-
griffene Miſſionar und Superintendent Schultheiß aus Südafrika
traf heute Mittag in Langenweddingen ein, wo der Miſſions-
Hilfsverein in der Börde ſein Jahresfeſt angeordnet hatte. Nachdem
der Paſtor Timme aus Hakeborn durch ein Altargebet würdig einge-
leitet hatte, hielt der hochbegabte Paſtor Knak aus Berlin die Feſt-
predigt (über Tim. 2, 4.) Der Superintendent Schultheiß,
welcher ſeinem Vortrage 1. Joh. 5, 4, zum Grunde legte, zeigte die
weltüberwindende Kraft des Glaubens aus der Schrift und aus ſeiner
reichen Erfahrung, welche er im Miſſionsdienſte gemacht hat, in ein-
facher und doch hinreißender Rede, als ein Knecht Gottes und Apoſtel
unter den Heiden, dem neben großer Arbeit und Trübſal auch herrliche
Siege von dem Herrn gegeben worden. Die Feſtcollecte brachte 49
Thlr. 13 Sgr. Am Abend, nachdem der Gottesdienſt bei großer Auf-
merkſamkeit bis gegen 6 Uhr gedauert hatte, machte der wackere Afrikaner
noch ſehr anziehende freie Mittheilungen in dem Saale des Königl. Poſt
Expediteurs Herrn Reckleben. Der faſt zum Uebermaß in Anſpruch ge
nommene Miſſionar geht von hier nach Gr. Ottersleben, um auch dort
am Sonntage zu predigen, und dann ſogleich weiter nach Staßfurth.

(M. C.)

eeeeeee-v—- JLocales.
Halle, den 29. Juli. Es iſt nicht bloß eine heiße, ſondern auch

ſehr trockene Zeit! Auch der allmonatliche Herr Berichter-
ſtatter des hieſigen „Volksblattes für Stadt u. Land“ klagt über ſeine
diesmalige „Uebeldranigkeit“, da er einen ganzen Haufen Zeitungen durch-
gegangen, aber faſt nichts gefunden hat, womit er ſeine Leſer unterhal-
ten könnte. Es müßte denn ſein, „daß er über alle die Reiſen und das
Herumkutſchiren hoher Herrſchaften in Europa ein Regiſter, oder eine

Reihe Guckkaſtenbilder liefern ſollte, in denen hohe Damen Erfriſchun
gen auf den Bahnhöfen anzunehmen geruhen, und die hohen Herren ſich
huldvoll mit dieſer oder jener weißen Kravatte unterhalten oder auch die
Vorhänge vorzuziehen und im Coupeé eine Partie L'hombre zu Ende ſpie
len Guckkaſtenbilder, eingeleitet jedesmal mit dem infernalen Geſchrei
der Lokomotive und beendigt wieder damit. Desgleichen aber iſt ſeine
Sache eben ſo wenig als die Geſchichtſchreibung der Bartverfolgung in
Heſſen Darmſtadt oder die der JournalVerwarnungen in Frankreich
eben ſo wenig als die Malerei ungariſcher Nationalkoſtüme oder die Re
giſtrirung der in Deutſchland, Ungarn und Jtalien ſich in dieſem Som
mer häufenden Selbſtmorde. Alles dieſes iſt ſeine Sache nicht, ſon
dern läßt es neidlos ſeinen Freunden, den mehreren Maler Wehmüllern,
welche für ſolche Dinge bei den verſchiedenen Zeitungsredaktionen beſtellt
ſind, und wie jener Urwehmüller ſeine Portraite in Voraus fertig hatte
bis auf die Bärte und nur dieſe einzutragen brauchte, um aus ſeinen
mitgebrachten ungariſchen Nationalgeſichtern das jedesmal geforderte Por
trait raſch herzuſtellen, auch dieſe Reiſekoſtüm- und Selbſtmordsartikel
in großer Anzahl vorräthig haben 2c. Mit einem Worte: er iſt übel
daran, ſehr übel!“

Wir erlauben uns hinzuzufügen, daß auch uns in dieſer Zeit der
Dürre oft flau, ſehr flau zu Muthe geweſen, wenn ſelbſt die Quelle der
„Neuen Preußiſchen“ verſiegte und die Leitartikel, ohne die gehörige
Bewäſſerung geblieben, weder fließen noch rutſchen wollten! Nur ſo
läßt ſich das tiefe Geheimniß unſerer Räthſel erklären.

Vermiſchtes.
O Jn Beziehung auf die ſogenannten „40 pyrenäiſchen Sänger“,

welche auch in unſerm Regierungsbezirk in vorvorigem Winter ſich hören
ließen berichtet die „Allgem. Kirchenzeitung“ (Nr. 95) vom Neckar:
„Man hört, daß dieſelben in Verbindung mit der jeſuitiſchen Propa
ganda ſtehen. Ein Mitglied des Jeſuitenordens ſoll ſich an ihrer
Spitze befinden. Sie ſingen, um Proteſtanten anzulocken, in den Kir-
chen angeblicher Weiſe alte Kirchenmuſik, in Wirklichkeit aber ſind es
Machwerke neuerer jeſuitiſcher Scheinfrömmigkeit. Dieſe Erfahrung
machte man in Karlsruhe, Mannheim und Heidelberg.“

Emmanuel Geibel, der einige Tage in Tübingen weilte,
iſt dort mit großen Ehren gefeiert worden. Die Liedertafel in Beglei
tung vieler Damen überraſchte ihn mit einem Ständchen es wurden
Hochs ausgebracht, Reden gehalten u. ſ. w. während deſſen war das
ganze Neckarthal mit bengaliſchen Flammen erleuchtet. (Er iſt bereits
nach Lübeck zurückgekehrt.)

Jm Mittwochs-,„Kladd.“: Unter den werthvollen Ge
ſchenken, welche der Prinz Präſident von ſeiner Straßburger Reiſe mit-
gebracht, hat wohl keines ſo viel Bewunderung erregt als der pracht
volle Korb, den ihm die Großherzogin Stephanie im Auf
trage und im Namen ihrer Nichte überreicht haben ſoll.
Derſelbe ſoll ebenſo fein als feſt geflochten ſein.

Die zweite Straßburger Expedition des Herrn Louis Napoleon
ſcheint noch weniger Erfolg gehabt zu haben als die erſte vom Jahre
1836; denn damals kam er als Gefangener wenigſtens bis nach
Amerika, dies Mal aber ſoll er als Freier gar nicht weit ge
kom men ſondern ganz ſitzen geblieben ſein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28, bis 29. Juli.

m Kronprinzen Frau Gräfin v Gallenberg a. Wien. Hr. Rittergutsbeſitzer v.
Scheel a. Sierhagen. Hr Partik. v. Schönlack a. Braunswalde. Hr. Chef
Präſ Selbſtherr a. Stettin. Hr. Dr. phil. Wagenmann a. Tubingen. Die
Hrn Kaufl. Neuhoff a. Berlin Ulbricht a. Breslan, Wiegand a. Leipzig,
Still a. Neiße, Erneſti a. Wolfenbüttel, Fuchs u. Zwicfau.

Stadt Zürich: Hr. Rechtsanwalt Cremer m. Gem. u. Frl. Oppermann a. Wrie-
zen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Brokowsky a. Mislowitz. Hr. Baron v. Lomanskfo
a Warſchau. Hr. Dr. med. Götz a. Frankfurt. Hr. Dr. med. Spitta a.
J n Amtm. n a. Helbra. Die Hrn. Kaufl. Berenvruch a.
Barmen, Spitta a. Bremen, Zerenner g. Berlin, Zadow a Leipzi a 3Magdeburg, Brebeck a. Chalons. 8 Leipzig Kahle a

Goldner King: Hr. Oberpred, Steinbach a. Querfurt. Hr. Prem.-Lieuten. u.
Gutsbeſ. o. Schierſtedt a Quedlinburg Hr. Fabrikbeſ. Bergmann a. Chem
nitz. Die Hrn. Kaufl. Neumann a. Berlin u. Sletrab a. Orianienburg.

Goldner Löwe: Hr. Auskult Saalberg a. Bamberg. Hr. Apoth. Neiße a. Bo
ſton. Hr. Gutsbeſitzer Zorn a. Thüringen Hr. Kaufm. Breitkopf a. Berlin.
Hr. Aſſeſſ. Büchner a. München.

Engliſcher Hof: Hr. Rechtsanw. Löfer a. Torgau. Hr. Gutsbeſ. Böhme a. Rein
harz. Hr. Fabr. Richter a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Schädlich a. Nord
hauſen u. Werner a Elberfeld. Die Hrn. Gymnaſ. v. Salmuth a. Bernburg,
Weber u, Ziegler a. Quedlinburg.

Stadt Hamburg Mad. de Cleré a. Paris. Hr. Freigutsbeſ Träger a. Pommern.
Hr. Rentier Baron v. Eylau u. Hr. Dr. Leibe a. Dresden. Hr. Agent Waß-
mann u. Hr. Fabrik. Mainz a. Erfurt. Hr. Gaſtw. Hetzhold a. Eisleben.
Hr. pr. Arzt Dr. Köppe a. Berlin. Die Hrn, Kaufl. Bramſon a. Danzig u.
Kahn a Mainz.

Schwarzer Bär: Hr. Baäckermſtr. Schwennecke a, Leimbach. Die Hrn. Kaufl. Moll
a. Lüdenſcheid u. Gabelmann a. Limburg. Hr. Porzellanhandler Hädrich a.
Reichenbach.

Goldne Kugel: Hr. Muhlenbeſ. Bergmann a. Hammermühle. Hr. Jnſpekt.
Böhme a. Glauzig. Hr. Kondid. Diemann a. Zwickau. Hr. Oekon. Heine
mann a. Wernigerode, Hr. Kaufm. Kelpin a. Magdeburg. Hr. O. Amtm.
Koch a. Roßleben.

Eiſenbahnhof: Hr. Graf Henkel v. Donnersmark a. Oberthau. Hr. Freiherr v.
Pfuel a. Koblenz Hr. Negoziant Samuel a, Straßburg. Die Hrn. Kauſl.
Scheper a. Köln, Brand a. Nordhauſen, Lutzmann a. Hamburg. Hr. Privat
mann Weißenberg a. Toöplitz. Hr. Fabr. Schreiber a. Merſeburg.

Thüringer Bahnhof: Hr. Rend. Posfeld Hr. Rechtsanw. Mathias u. Hr. Kreis
Rath Kohlend a. Graudenz. Die Hrn. Kaufl. Schneegaß a. Sonneberg,
Ranſcht a. Berlin, Cantlopf a. Warſchau Bertram a. Magdeburg Buüchler
a. Würtemberg. Hr. Hof u. Dompred. Hoffmann a. Berlin. Hr. Partik.
Cajonnex a, Altenburg.



Bekanntmachungen.
Güter- Verkäufe in Weſtpreußen.

Eine aus 10,000 M. Morgen beſtehende Herrſchaft, wovon 5800 M. unter dem Pflug,
zum größten Theil Weizenboden, 460 M. Wieſen, 3500 M. Wald, größtentheils Buchen und
Eichen, gut beſtanden, und 200 M. See, eine Ziegelei und Kalkbrennerei, ſoll ſofort für 90,000
Thlr. mit 30,000 Thlr. Anzahlung verkauft werden.

Ein 7000 M. M. großes Rittergut, wovon 2000 M. unter dem Pfluge, Weizenboden,
60 M. Wieſen, 1600 M. ſehr gut beſtandener Forſt, 500 M. See, das übrige Hütung und
Brüche, ſoll mit ſämmtlichem Jnventar für 55,000 Thlr. mit 20,000 Thlrn, Anzahlung verkauft
werden.

Ein 970 M. M. großes Rittergut, wovon 640 M. durchweg Weizenboden unter dem Pfluge,
65 M. Wieſen, 250 M. größtentheils Laubwald, ſoll ſofort für 22,000 Thlr. mit 8000 Thlrn.
Anzahlung verkauft werden. Das Gut liegt an einer ſehr frequenten Chauſſeée.

Außer dieſen Gütern ſind mir noch viele andere Güter in Auftrag gegeben die mehr oder
weniger Anzahlung erfordern, und giebt darüber die nöthige Auskunft.

Bekanntmachung.
Zum Dienſtag, den 3. Auguſt c., Nachmit-

tags 3 Uhr haben wir in dem Gaſthofe zur
Weintraube“ zu Giebichenſtein eine General Con
ferenz der Mitglieder und Wohlthater des Vereins
anberaumt. Jndem wir dies hiermit bekannt ma-
chen, bitten wir dringend in derſelben recht zahl
reich erſcheinen zu wollen.

Halle, den 21. Juli 1852.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.

Finſterwalder.

2 n dDanziger Magentropfen,
Die ſo ausgezeichneten Magentropfen, welche

ſich während der Cholera Zeit nicht nur be-
währt, ſondern auch vielen Magenkranken Hülfe
leiſteten ſind wieder in vorzüglicher Qualität
einzig und allein zu haben bei C. J. Scharre
am Markt in Halle. Jch verkaufe ſolche im
Einzelnen wie im Ganzen à Quart 1 Thlr. 10
Sgr., jedoch bei Abnahme größerer Quantitäten
billiger.

L. Finger in Halle.

Die erſten neuen

Holländiſchen Heringe
erhielt ſo eben in ganz vorzüglicher Qualität

Julius Kramm,.
Leere und reine Wichsbüchſen

werden gekauft bei Anton, Strohhof, 2148.

Ein Laufburſche wird geſucht im Stadt-
ſchießgraben.

m=mzdJ

a Ein neuer Transport vorzüglich guter
W Daäniſcher Pferde traf Donnerſtag den
e 29. d. M. bei mir ein.

AMryer Zickrl,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioli'ſchen Hauſe.

Portemonnaies und Cigarren Etuis
empfiehlt

Hermann Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.
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Fonds und Geld-Cours.
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Eine Stube nebſt Kammer mit Meubles iſt bil-

Markt Nr. 629.
-52 v

So eben empfingen wir:
Nieritz, deutſcher Volkskalender für 1853.

Mit vielen Holzſchnitten.
Preis ſauber broſch. 12 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Singakademie.
Freitag den 30. Juli letzte Chorprobe zum

Elias im Saal zum Kronprinzen, Abends 7 Uhr.
Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Garten.
Sonnabend, den 31. Juli:

Anfang 7 Uhr. G. Lüttig.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte glück-
liche Entbindung ſeiner Frau von einem geſun-
den Töchterchen zeigt ſtatt beſonderer Mel-
dung hierdurch ergebenſt an

Dyke, Diaconus.
Clöden, den 27. Juli 1852.

Theater in Lauchstäcdt.
Sonntag, den 1. Auguſt.

Zum erſten Male:
Bajazzo und ſeine Familie,

oder:

Ein Mann aus dem Volke,
Volksſchauſpiel in 5 Aufzugen von Marr.

Mittwoch, den 4. Auguſt.
Zur Feier des Brunnenfeſtes:

Ein Prolog.
Hierauf

Zum erſten Male:

Der Ning,Original Schauſpiel in 5 Aufzugen von Ch.
Birch-Pfeiffer.

Die Direction.

Getreidepreiſe.
Halle, den 29. Juli.

Weizen 1 thlr. 22 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 7 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 17 6 bis 4 27 6Gerſte 1 686 9 bis 1 20
Hafer 225 bis 1 2 6Magdeburg, den 28. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 46 50 Thlr. Gerſte 28 36 Thlr.
Roggen 34 46 Hafer 264(neuer 45 46 Thlr.

Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 314 Thlr.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 27. Juli. A, Schreiber, Steinkoh-

len, v. Hamburg n. Bernburg. A. Klauß, 2 Kähne,
desgl.

Den 28 Juli. F. Schmidt, Eiſenbahnſchwellen v.
Liepe n. Buckau. A. Kalek, desgl. C. Michel,
desgl. J. Monicke, desgl. F Schwarzkopf, 2
Kähne, desgl. W. Löbert, Mauer- u. Ziegelſteine,
v. Genthin n. Schäfers Strecke a. d. Schleuſe. J.
Möwes Stabholz, v. Spandow n. Buckau. E.
Balzer Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. G.
Boltze 4 Kähne, Roggen v. Berlin n, Halle. F.
Andreae, Nr. 46, Guter, v. Magdeburg n. Dresden.
C. Reip, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G.
Ziep, desgl. n. Halle. G. Baumeyer desgl.
Comt.K. S.-Schifff., 2 Kähne, Stabholz, v. Spandow
n. Schönebeck.

Niederwärts, den 27. Juli. Schleppkahn Minna,
Z. D.Schifff. Comp. Guüter, v. Dresden n. Mag

eburg.
Den 28. Juli, F. Zietmann, Glauberſalz, v. Buckau

n. Hochzeit. G. Jänicke, Steinkohlen v. Dresden
n. Hochzeit.

Magdeburg, den 28. Juli 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe,

Beilage.

lig zu vermiethen bei Fr. Schwarz, Maler, alter

Fünftes Abonnements Concert.
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Beilage zu Nr. 326 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 30. Juli 1852.

zm]
Deutſchland.

Halle, den 30. Juli. Die „Fr. P. Z.“ berichtet aus Berlin vom
25.: Seit längerer Zeit ſind zwiſchen Frankreich und dem deutſch
öſterreichiſchen Poſt verein Verhandlungen über eine Poſteinigung im
Gange, wie ſie mit Holland und anderen Staaten bereits beſteht. Auch
mit Dänemark laſſen die Verhandlungen den baldigen Abſchluß eines
Vertrages erwarten. Der im October d. J. hier in Berlin zuſammen
tretende Kongreß des deutſchöſterreichiſchen Poſtvereins wird in Betreff
dieſer Angelegenheit die endgültigen Beſchlüſſe zu faſſen haben. Zugleich
ſoll auf dem Kongreß eine weitere Herabſetzung des Briefporto's
beantragt werden.

Zugleich beſtätigt der Berliner Berichterſtatter der „Fr. P.Z.“ die
von uns ſchon geſtern gegebenen Nachrichten über den dermaligen Stand
der Zollfrage durch folgende nähere Angabe: Als eines der bedeut-
ſamſten Ereigniſſe in Bezug auf die Zollvereinsangelegenheit
wird die von Würtemberg und Baden eingenommene Stellung hier her-
vorgehoben. Se. Majeſtät unſer König ſoll auf die Wandelung, welche

in dieſer für Preußen günſtigen Weiſe eingetreten iſt, weſentlich einge
wirkt haben. Es dürfte zu erwarten ſein, daß Baden und Würtem-
berg die Grundlage der Darmſtädter Koalition gänzlich
verlaſſen und auf den von Preußen und Hannover ver-
theidigten Standpunkt ſich ſtellen werden.

Wir theilen ferner über die Zollfrage aus dem letzten Mo-
natsbericht (für Juni) des hieſigen „Volksblattes für Stadt
und Land“ Folgendes mit: „Die Erklärung der preußiſchen Regierung
vom 7. Juni iſt in Uebereinſtimmung mit früheren Aeußerungen und
wenn ſpäterhin dennoch eine Drehung in dieſer Politik (woran wir
durchaus nicht glauben können) ſtatt haben ſollte, würden wir uns nicht
wundern dürfen, wenn wir, jeder Preuße einzeln, Ausländern gegenüber
die Erfahrung machen ſollten, daß wir entſetzlich verhöhnt würden, denn
nachdem die Regierung bei zehnerlei verſchiedenen Veranlaſſungen ent-
ſchieden ihren Willen kund gethan hat, einen einfach ablehnenden Weg
in Beziehung auf die in der That entſetzlich anmaßlichen Verlangen der
Darmſtädter Koalition gehen zu wollen, und nachdem angeſichts dieſer
Erklärungen alle Preußen und von allen Parteien in Jubel ausgebro-
chen ſind, während die auswärtigen Zeitungen ungeirrt bei der imperti-
nenten Hohnrede ſtehen blieben: Preußen müſſe nachgeben, Preußen
werde nachgeben müſſe und werde, gerade weil es ſo beſtimmt ſein
Nichtnachgebenwollen proklamirt habe würden wir arme Argiver
allerdings daſtehen wie jener dumme Junge, der die Hühner ſcheuchte
und der ſich, in dieſem Geſchäft vertieft, von den aufflatternden Hühnern

das Butterbrod aus der Hand und in den Sand werfen ließ. Hoffentlich
wird man, es mögen für einen Wechſel in dieſer Politik ſonſt noch ſo
gewichtige Gründe ſprechen, einſehen, daß mit einem beſchämten, heulen-
den, bockenden Jungen nicht viel mehr anzufangen iſt, und daß, wer an
die Hülfe dieſes Jungen gleichwohl in manchem Betracht gewieſen iſt,
beſſer thut, ihn nicht zur Beſchämung, zum Heulen und Bocken zu trei-
ben oder ernſthaft geſprochen: wer um anderer politiſcher Vortheile
willen das politiſche Ehrgefühl auf's Spiel ſetzt, ſpielt ein
verwegenes Spiel und wird nachträglich faſt immer finden, daß er
ſeine Pfeife viel, viel zu theuer bezahlt hat. Solches Spiel ſoll
kein Menſch ohne die äußerſte Nothwendigkeit mit einem braven, ehr-
liebenden Volke treiben. Doch die neueſten, letzten (in dieſem Monat
Juli verlauteten) Entſchließungen zeigen auch Preußen feſt auf ſeiner
bisherigen Bahn.“

Berlin, den 27. Juli. Jn neueſter Zeit iſt, wie das „C. B.“
wiſſen will, die Braunſchweigiſche Erbfolgefrage wirklich Ge-
genſtand von Erörterungen zwiſchen Braunſchweig und Wien geworden.
Der Herzog läßt es ſich angelegen ſein, die Frage zu einem Austrag
zu bringen, reſp. ſich von dem Wiener Hofe für ſeine eventuellen Des-
cendenten die ſtrikteſte Anerkennung zu verſchaffen. Hand in Hand
hiermit dürfte wohl ein Heirathsabſchluß gehen. Thatſächlich iſt hierbei
zu bemerken, daß die im Februar 1831 vollzogene königl. hannoverſche
und herzogl. braunſchweigiſche Familienakte, welche ſich vorzugsweiſe über
die Succeſſion im Herzogthum Braunſchweig verbreitet, die Zuſtimmung
Preußens und mehrerer anderer deutſcher Regierungen bereits damals
gefunden hat, daß aber Oeſterreich ſich demſelben gegenüber in keiner
ſo präciſen Lage befindet. Dieſe ſoll jetzt herbeigeführt und die Sue-
ceſſions Angelegenheit ſomit für alle Eventualitäten eine von allen Bun
desregierungen in der Art aufgefaßte und ausdrücklich interpretirte wer
den, daß eventuell ſtandesmäßige Nachkommen des Herzogs Karl
von Braunſchweig von der Thronfolge ausgeſchloſſen bleiben.

Bromberg, den 25. Juli. Jn unſerm Departement haben während
des Zeitraums vom 1. Mai bis ult. Juni nach amtlichen Zuſammenſtel-
lungen 115 Brände ſtattgefunden, und es ſind dadurch 45 Wohnhäu-
ſer, 19 Scheunen, 19 Ställe und 132 Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert.
Leider liegt auch diesmal bei einem grroßen Theil der Brände der Ver
dacht vorſätzlicher Brandſtiftung vor, doch iſt es nur in einem Falle ge-
lungen, den Thäter zu ermitteln und zur gerichtlichen Unterſuchung zu
ziehen, während die Entſtehungsart der übrigen Brände bis auf einen,

der durch das Einſchlagen des Blitzes herbeigeführt wurde, nicht hat
feſtgeſtellt werden können. (Pr. 3.)

Köln, den 27. Juli. Die diesjährige GeneralVerſammlung der
Pius-Vereine findet in der Zeit vom 5. bis 12. September in Mün-

ſter Statt, und wird vorausſichtlich ſehr zahlreich beſucht werden. Zu
derſelben Zeit wird die GeneralVerſammlung der Guſtav Adolph Ver
eine in Wiesbaden und der evangeliſche Kirchentag in Bremen abge-

halten. (K. Z.)Kiel, den 25. Juli. Nicht blos in Flensburg, ſondern auch hier
iſt heute die Schlacht bei Jdſtedt auf Befehl des däniſchen Kriegs-
miniſters durch große Parade, vor dem General v. Bardenfleth, gefeiert
worden. Der General und der Kommandeur des hieſigen Jägerkorps,
deſſen Gemeine ſämmtlich in der Schlacht mitgefochten, haben geredet
und Hochs ausgebracht. Morgen wird, wie man ſagt, den Soldaten

ein Ball gegeben werden. (H. B.H.)
Frankreich.

Paris, den 25. Juli. Dem Teufel, ſagt man, ſchaut bei Gelegen
heiten doch das Horn aus dem Kopfe. Der Verächter der Preſſe,
der Mann, dem ſich auf dem wüſten Markte der franzöſiſchen Journa
liſtik ſo viel Menſchen als Speichellecker angeboten, daß ihm ekel vor
ihnen werden mußte, der die Federn, die ihm gedient haben, wie zum
Spaß zerpflückt, er findet den Duft einer berauſchten Volksmenge doch
unendlich ſüß und läßt ihn in unzähligen Variationen im „Moniteur“
und in andern Journalen niederlegen. L. Napoleon hat bereits ſeine
eigenen treueſten Diener wirr gemacht. Dem einen ſagt er, er ſolle
das und jenes über Belgien ſchreiben, und nachdem es geſchehen, erklärt
er ihn für einer Lügner und läßt ihn aus der Redaktion des „Conſti-
tutionnel“ ausſtoßen. Es ſitzen an einem Ende von Paris ein paar
betrunkene Menſchen und fabriziren Röhren, aus denen geſchoſſen werden
kann. Das Lieblingskind der franzöſiſchen Preſſe, die „Patrie“, denkt
dem Präſidenten einen rechten Gefallen zu thun, wenn ſie dies als ein
Rieſenkomplott, das Frankreich in die Luft zu ſprengen drohte, darſtellt;
aber am anderen Tage ſchlägt man ihr auf den Mund und erklärt:
das Komplott ſei nicht der Rede werth. Um das Kaiſerthum zu för-
dern, ſchreien Andere, die Provinz ſei immer noch anarchiſch: man ſolle
nicht ſo viel Menſchen begnadigen u. ſ. w. Darauf wird wieder offiziell
erklärt, das Journal habe gelogen, und der arme Redakteur weiß kaum
mehr, wohin er ſein Weihrauchfaß ſchwingen ſoll. Um Napoleon bei
der Armee beliebt zu machen, verſichern noch Andere, er würde nächſtens
drei Marſchälle ernennen, worauf der Präſident auf einmal die Miene
der ſtrengſten Legalität annimmt und erklärt, um Marſchall zu werden,
müſſe man einen Sieg über den Feind errungen haben. Die Wichtig-
keit dieſer Erklärung iſt bisher, ſo viel ich weiß, noch von Niemand
beachtet worden. Jch finde in ihr einen tieferen Sinn. Jn der That,
wenn Bonaparte ein Soldaten Schlaraffenleben einführte, wenn man
in Friedenszeiten Marſchall werden, d. h. den höchſten militäriſchen
Grad erreichen könnte, würdeu ſich die alten Generale namentlich für
den Krieg weit weniger begeiſtern. Louis Bonaparte war bisher mit
militäriſchen Auszeichnungen ſehr freigebig, weil es ſich darum handelte,
in der Armee Wurzel zu faſſen, aber er hütet ſich, das Beſte hinweg zu
geben. Die Ausnahmen, die er früher gemacht hat, ſtehen mit dieſer
Politik inſofern nicht im Widerſpruche, als er ſie auf frühere Kriegs
thaten baſirt hat. Jch kehre wieder zu meiner erſten Betrachtung zurück.
Louis Napoleon will offenbar der Preſſe, ſelbſt der „wohlgeſinnten“, die
nicht unmittelbar von ihm ſelbſt ausgeht, jeden feſten Boden nehmen,
er will die Skribler ſo verwirren, daß ſie zuletzt nicht mehr wiſſen, was
ſie ſchreiben ſollen. Aber wenn es ſich darum handelt, ſeinen eigenen
Ruhm, oder was er dafür hält, faſt mit ſeinen eigenen Worten einre-
giſtriren zu laſſen, da erkennt auch er den Nutzen einer guten Preſſe an.
Geſtern brachte der „„Moniteur“, nachdem er Dutzende von telegraphiſchen
Depeſchen und Spezialberichten veröffentlicht hatte, zwei betrachtende
Artikel über Größe und Bedeutung der Elſaſſer Reiſe. Heute hat der
„Moniteur“ abermals ReiſeLeitartikel, von denen der eine alle Elſaſſer
Jnſchriften geſammelt aufſtellt. Damit nicht zufrieden, hat man ſich
einen Hofpoeten mit auf die Reiſe genommen, und zwar Méry. Der
edle Dichter hat ſeine Reiſebeſchreibung, deren Anfang heute im „Mo
niteur“ ſteht, in Paragraphen getheilt, die ausſehen ſollen wie Strophen.
Da er keine gemeine Natur iſt, wird ihm das Weihrauchſtreuen unendlich
ſchwer, man meint, ſeine Komplimente ſollen ihn erwürgen, und es iſt
reines Schamgefühl, wenn er ſeine Briefe aus Baden datirt. (N.3.)

Dänemark.
Geſtern Nachmittag ſtarb der Gene-

partementschefs unte

4 Schulgeſchichten. Ein Primaner überſetzte den Anfang des Ho-
raz ſo: O Maccenas, der du königliche Vögel iſſeſt; ein Anderer die
Worte: pernicis uxor Appuli mit: „die Gattin des appuliſchen Reb-



und ein Abiturient (ein Wilder!) verſicherte in ſeiner vita, daßW ſehr fleißig mit der Lektüre des lateiniſchen Schriftſtellers Ho-

razius beſchäftigt 8 Hretſith Chargde)
18. Räthſel.) (Dreiſilbige Charade.S et tet Silben von Glas, Metall und Stein,

Sie ſchließen in der Regel nur bittre Tränke ein
Doch macht von den Gefäßen die kluge Hausfrau auch

Süßigkeiten öfter verſtändigen Gebrauch.Die dritte Silbe hebet gern ſtolz empor ihr Haupt,

Mit kahlem Scheitel oder bewaldet und belaubt.
Ein Mann bin ich als Ganzes, berühmt und allbekannt,
Von jedem Hall'ſchen Kinde mit Achtung Dir genannt.
Ein Meiſter meines Faches und Halle's Schutz und Hort,
Gelang' ich oft zum Ziele erſt über's Ganze fort.

Ein amerikaniſches Blatt bringt die ſchauderhafte Charakteriſtik
eines Polen, Namens Mathias Skupinski, welcher eben zum Tode ver
urtheilt worden, weil er überführt war, einen jüdiſchen Hauſirer im
vorigen Winter beraubt und ermordet zu haben. Jm Gefängniß hat
er eingeſtanden, daß er im Verein mit ſeinem Bruder und einem andern
Polen Rudkowsky, gegen 80 Menſchen ums Leben gebracht, und 30
Häuſer in Brand geſteckt.

Handels Nachrichten.
raus intereſſanten Generalberichte der einzelnen Handelsramgeere de r welche dem Handelsminiſterium vorliegen, ſind,

ſie mögen in anderen Punkten ſich noch ſo verſchieden, ja entgegengeſetzt aäußern,
in einem Punkte ubereinſtimmend. Allſeitig wird es hervorgehoben daß ſeit der
Einführung des niedrigen Zolles von 1 Shilling pro Quarter Getreide in Eng-
land die Ausfuhr nach dieſem Lande dieſſeits höchſt erheblich abgenommen hat.
England bezieht ſein Getreide aus allen Korn producirenden Ländern nicht blos
Europas ſondern ſehr weſentlich wird ſein Bedarf auch von Nordamerika gedeckt.
Mag man den zeitweiligen Zuſtand auch fur abnorm halten jedenfalls laſſen ſo
übereinſſimmende Berichte die es hervorheben daß Export Unternehmungen
von Getreide von der Nord und Oſtſee allenthalben die empfindlichſten Verluſte
herbeigeführt haben es als ausgemacht erſcheinen daß der deutſche Ge
kreidebandel nach England für immerhin ſeine Bedeutung ver-
loren hat. Wie hierin die Uebereinſtimmung der in Rede ſtehenden Berichte
eine überraſchende iſt, ſo iſt es andererſeits auch die Verſchiedenheit der Vor
ſchläge welche zur Erſetzung dieſes Nachtheils gemacht werden. Die Berichte
aus den Kreiſen welche der See naher gelegen ſchlagen zu dem Ende Erleich

e 2

terung des Speditionsverkehrs vor und warnen vor der Protektion von Jnduſtrie
zweigen. Die Binnenlandiſchen Berichte dagegen begehren daß man die Jn
duſtrieen welche eng mit der Landwirthſchaft zuſammenhängen möglichſt kulti-

vire und durch ſie eben weil ſie der zunächſt durch die Verhältniſſe des Getreide
handels en England benachtheiligten Landwirthſchaft direkt die ſtatthabenden Aus
fälle decken können den Nachtheil an der Stelle gut zu machen wo er am
meiſten gefuhlt werde. Hierin wird namentlich in den ſchleſiſchen und ſächſiſchen
Berichten die von den Seeſtädten angefeindete Rübenzucker Jnduſtrie Kegyt

(MR. C.

e

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

Dunſtdruck

332,69 Par. L. 332,96 Par. L. 333,25 Par. L. 332,97 Par. L.

5,14 Par. L. 5,79 Par. L. 5,514 Par. L. 5,48 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 92pEt. 76 pEt. 91 pEt. 86 pEt.
Luftwärme 12,0 Gr. Rm. 15,9 Gr. Rm. 13,0 Gr. Rm. 13,6 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf o Gr. Reaumur redueirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Eugen Gericke und Elwine Gericke, geb. Meier

(Laaslich bei Perleberg und Rapshagen bei Pritzwalk). Zahnarzt
Theodor Mehlhardt und Julie Mehlhardt, geb. Fiſcher
(Halberſtadt). Adolph v. Brozowsky, Lieuten, im 7. Ulanen-
Reg., u. Louiſe v. Brozowsky, geb. Hertzog Rittergut Beuch-
litz). Pfarradjunct Pfeiffer u. Louiſe Pfeiffer, geb. Möller
(Bibra u. Magdeburg). Carl Wettig u. Minna Wettig, geb.
Stark (Naumburg).

Geboren: Auguſt Overweg, eine Tochter (Naumburg).
Carl Haberland, eine Tochter (Magdeburg).

Geſtorben: Seminarlehrer Hildebrandt, eine Tochter von 1
Jahr 10 Monat (»Halberſtadt). Ziegelmeiſter Andreas Nüller
(Halle und Merſeburg). Kaufmann und Agent Müller (OQuerfurt).

Paſtor Keßler, eine Tochter, Helene (Grieben).

Bekanntmachung.Der mit der Königlich Belgiſchen Staats Verwaltung der Poſten, Eiſenbahnen und Tele
graphen bereits beſtehende Vertrag über den gegenſeitigen Austauſch kleiner Päckerei Sendungen
zwiſchen Belgien und Preuß en, welcher bisher nur auf Sendungen nach den Belgiſchen Orten
Louvain, Verviers, Lüttich, Antwerpen, Brüſſel, Gand, Oſtende, Courtray
und Mons, Anwendung gefunden hat, iſt dahin erweitert worden daß Packete aus Preuß en
und den Ländern welche ſich der Vermittelung der Preußiſchen Poſten bedienen, nach den übri-
gen an der Staats Eiſenbahn gelegenen Belgiſchen Stationen und nach den mit dieſen in directer
Verbindung ſtehenden Belgiſchen Orten, ferner nach dem nördlichen Frankreich und nach Groß-
britannien et vice versa auf dem ſchnellſten Wege, welchen Eiſenbahnen und Poſten mit
raſcher Zoll Abfertigung darbieten, ohne Unterbrechung befördert werden konnen und zwar:

A. nach Belgien und Frankreich
Packete, Geld und Werth Sendungen bis zur Höhe oder Breite von 4 Fuß rheiniſch.

B. nach Großbritannien und Jrland, den vereinigten Staaten in Nord-Amerika,
nach den beiden Jndien, nach China, Spanien, Portugal, Gibraltar, Genuag,
Livoruo, Civita-Vecchia, Malta, Alexandrien, Smyrna,
nopel 2c.nur Proben Packete, Geld und Werth Sendungen, ferner die eigentlichen Waaren-

Sendungen, ſind dahin ausgeſchloſſen.
Vorerſt können nur die ordinairen Packet resp. Proben Sendungen zwiſchen Preußen

einerſeits und Belgien, Frankreich und Großbritannien andererſeits bis zum Beſtim-
Die Geld und Werth Sendungen nach Belgien und Frankreich

werden nur unfrankirt oder bis zur Preußiſch Belgiſchen Grenze frankirt angenommen.
mungsorte frankirt werden.

Beiſpielsweiſe würde für
1 Packet von 10 Pfund von Berlin nach Oſtende 33 Sgr.,

Bekanntmachungen.
D. l. Einſdt. des im April 1850 in der Voſſiſch.

Zeitg. Eingeſandten (Ach fuhlteſt Du dies endlos Seh
nen, gelieb. W. im fernen Land u. ſ. w.) meinen
innigſten herzlichſten Dank und die Verſicherung,
daß auch mein Herz d. l. Einſdt. hoch verehrt u.
zum Gruß trauernd die Hand entgegenſtreckt. Darf
ich wohl recht bald auf einige liebe Worte (doch nur
durch die Voſſiſche Zeitg.) hoffen und darf ich
wohl wiſſen, welche Blume und welches Baäumchen
ſo freundlich an mich erinnerten, oder durfte ich d.
l. Einſdt. genau und ohne Zweifel an etwas Ande-
rem erkennen

Paradies.
Freitag, den 30. Juli, Abends 7 Uhr,

Concert Vom IIalleschen Orchester.
E. John Stadtmuſikdirektor.

BGGSSSSSSSGGXXÖX.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 28. Juli.

Konſtanti-

Weizen loco nach Qualität 5057
Roggen do. do. 374082pfd. pr. Juli 36 à 37 bz. u. G. 374 B.

82pfd. pr. Juli Auguſt 354 à 36 bz. u. G. 364 B,

1 12 Berlin Paris 54 e r pr. Sept. Okt. bz. u. G. 364 B,1 MuſterPacket 10 e Berlin London 61 ren hewte
Porto zu entrichten ſein. Hafer loco nach Qualität 24 25Jedes Colli muß mit einigen deutlichen Buchſtaben oder Zahlen, mit einem deutlichen Sie- rer S
gel- Abdruck und mit vollſtändiger Angabe des Beſtimmungsorts verſehen, auch die Emballage e Jult Auguſt 93 V. di
dem Jnhalte des Packets und der Entfernung angemeſſen ſein. pr. Auguſt Sept. 10 B. 95 G.

Sendungen nach Frankreich und Großbritannien dürfen weder verſchloſſene Briefe
enthalten, noch darf zu denſelben ein verſchloſſener Adreßbrief gehören.
waltung läßt einen verſchloſſenen Adreßbrief bis zum Gewicht von 1 Loth (15 Grammes) ohne
beſonderes Porto zu. Schwerere Begleitbriefe zu den Sendungen nach Belgien werden nicht
angenommen.

Der Adreßbrief zu den Sendungen nach Belgien,

reich, Großbritannien e. doppelt ausgefertigt ſein muß.
Die Poſt Anſtalten werden dem Publikum auf etwaige Anfragen über die Verſendung von

Päckereien rc. nach den gedachten Ländern bereitwillig und gründlich Auskunft ertheilen.

Berlin, den 17. Juli 1852.
General-Poſt-Amt.Schmückert.

Fraukreich und Großbritannien
muß in franzöſiſcher Sprache abgefaßt und von einer franzöſiſch geſchriebenen Zoll Deklaration
begleitet ſein, welche zu den Sendungen nach Belgien einfach, zu den Sendungen nach Frank-

pr. Sept. October
Oct. November

10 bz. B. u. G.
104 B. 10 G.

v v

Die Belgiſche Ver- Nov. December 104 B. 10 G.
Leinöl loco 114 bz.Rapps 70 B. 68 G.Rühſen 66 bz. u, G. 69 B.Spiritus loco ohne Faß 224 bz.

mit Faß 214 bz.pr. Juli 213 à 213 bz. 22 B. 214 G.
pr. Juli Auguſt 204 à 203 bz. u. G. 21 B.
pr. Aug. Sept. 204 B. 20 G. 203 bz.
pr. Sept. Oktober 194 B. 19 bz. u. G.

Roggen zu beſſeren Preiſen gehandelt ebenſo Spi-
ritus angenehmer. Rüböl beim Alten.

Halberſtadt, den 24. Juli.
Weizen 44 57 Thlr. Gerſte 30 36 Thlr.
Roggen 40 45 Hafer 18 26

J

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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